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Expedition :
Kar » Friedrich - Straß - Nr . 14 (Fernsprech .
Qtifchluft Nr . 951 , 952, 953 , 954), woselbst auch

An - eigen in Empfang genommen werden .

Dienstag , den 1. September 1914

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 Jt 50 3}l \
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet, 3 Ji 67 4p
EinrückungSgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 3jt Briefe und Gelder frei.

157. Jahrgang
Unverlangte Drucksachen und Manuskript «
werden nicht zurückgegebenund wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen .

Staatsanzeiger.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

haben S i ch unter dem 22 . August 1914 gnädigst bewogen
gefunden , dem Bahnwärter Joseph Binkert in Waldshut
Hie kleine goldene Verdienstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
Kaden untorm 27 . August 1914 gnädigst geruht ,
I X. mit Wirkung vom Tage des Dienstantritts zu er -
Nennen

a ) den Amtsrichter Ludwig Hessel in Neckarbischofs -
heim zum Landrichter in Mosbach

b ) die Gerichtsassessoren Dr . Otto Schüler aus Heidel¬
berg , Karl Frisch aus Waldshut und Eugen Goebel
aus Görwihl zu Amtsrichtern , und zwar
Dr . Otto Schüler zum Amtsrichter in Neckarbi -
schofsheim , Karl Krisch zum Amtsrichter in Kehl ,
Eugen Gvebel zum Amtsrichter in Offenburg ,

2 . den Amtsrichter Dr . Karl Jordan in Offenburg in
gleicher Eigenschaft nach Ettlingen zu versetzen.

Bekanntmachung .
© os Kgl . Pr . Kriegsministerium beabsichtigt Militär -

Worbildungsanstalten nach Art der Unteroffizier -Vorschu -
Ün einzurichten . In diese Anstalten sollen freiwil -

ög sich meldende junge Leute aufgenommen werden ,
Kie ni i n d e st e n s das 16 . Lebensjahr vollendet haben
iund von denen nach ihrer Körperbeschaffenheit mit Si -

Merheit zu erwarten ist , daß sie mit vollendetem 17 . Le-
bensjahre felddienstfähig sind .
' Sie sollen in den Anstalten bis zum Übertritt zur
Kruppe eine vorwiegend militärische Ausbildung erhal¬
len . Schulunterricht wird nur insoweit erteilt , als es im
Militärischen Interesse erforderlich ist.

Eine Verpflichtung über die gesetzliche Dienstpflicht
hinaus aktiv zu dienen , wird nicht gefordert , dagegen
können auf ihren eigenen Wunsch nach ausgesprochener
Demobilmachung die noch nicht ausgebildeten jungen
Leute nach den bestehenden Bestimmungen in eine der be-
stehenden Unteroffizier -Vorschulen und die bereits bei
ieinem Truppenteil befindlichen in eine der dann wieder
ZU eröffnenden Unteroffizierschulen aufgenommen wer -
den .
' Junge Leute , welche gewillt sind , in die im Bereich
Kes XIV . Armeekorps zu bildende Anstalt in Ettlingen
Hinzutreten , haben sich bei ihrem zuständigen Bezirks -
Kommando sofort und längstens bis 3 . September d . Js .
hehufs ärztlicher Untersuchung zu melden .

Einberufung wird durch die Anstalt erfolgen , sobald
diese eröffnet werden kann .

Die Heeresverwaltung übernimmt die Beschaffung der
Bekleidung und Ausrüstung .

Als Ausbildungspersonal kommen inaktive Offiziere
und Unteroffiziere jeden Dienstgrades in Betracht und
Verden solche gebeten , ihre Bereitwilligkeit dem zustän -
bigen Bezirkskommando sofort schriftlich anzuzeigen .

Die Offiziere erhalten die Kriegsbesoldung ihres
Dienstgrades nach dem Satz für immobile Formationen
ßhne Rationsberechtigung .

Karlsruhe , den 28 . August 1914 .
Das stellvertretende Generalkommando

XIV . Armeekorps .
Der Kommandierende General :

G a e d e , General der Infanterie .
Mit allerhöchster Genehmigung Sr . Königl . Hoheit des

Wroßherzogs schließen sich die Unterzeichneten diesem
Älufruf an und erwarten , daß recht zahlreiche Anmeldun -
Mn von unserer für den Dienst des Vaterlandes begei -
Merten Jugend erfolgen .
. Karlsruhe , den 28 . August 1914 .

Freiherr von Bodman , Minister des Innern .
Böhm , Minister des Kultus und Unterrichts .

Nicbt -Amtlicker Teil .
Karlsruhe , 31 . August .

Zur Kriegslage .
C . A . Der Sieg bei O r tel s bu r g i. Ostpreußen ent -

puppt sich nach den neuesten Meldungen als einer der
' glänzendsten Erfolge des ganzen bisherigen Krieges . Di ?

Russen haben in wilder Flucht das südliche Ostpreußen
geräumt und dabei 30 000 Gefangene , darunter viele hö-

here Offiziere , verloren . Der Kampf hat , wie den Brie -

fen der Kriegsberichterstatter zu entnehmen ist , mehrere
Tage gedauert . Das Schlachtfeld dehnt sich über fünfzig
Kilometer in der Linie Gilgenburg — Neidenburg — Or -

telsburg aus . Angriff und Verteidigung wechselten hü -
ben und drüben ihre Rolle . Bis an die Zähne verschanzt ,
haben die Unseren auf dem einen Punkte des Schlacht -

fcldes wiederholte ungestüme Angriffe des Gegners ab -

geschlagen . Geschütz - und Maschinengewehrfeuer hat
sein^ Reihen furchtbar gelichtet . Seine Toten türmten
sich in blutigen Haufen . An anderen Stellen gingen
wir zur rücksichtslosen Offensive über . Die Russen , die
nicht nach Süden fliehen konnten , wurden östlich in die

Sümpfe und Seen Masurens geworfen . Wie es heißt ,
sollen zwei russische Armeekorps vernichtet sein .

Die Kämpfe an der g a l i z i f ch e n Grenze haben
eine volle Entscheidung noch nicht gebracht . Wie wir
bereits nach dein ersten Sieg bei Krasnik voraussagten ,
haben die Österreicher den dort errungenen Erfolg in
neuen Schlachten sichern müssen . In einer dieser Schlach -
ten , bei Nieder - Cwicaduza , sind 10 rnss . Divisionen ge-

worfen worden ; ein General , über 40 Offiziere und 3000
Mann wurden gefangen genommen . Hoffen wir , daß
der große Kampf mit einem Siege der Österreicher
endet !

Von einem Teil unserer Bevölkerung werden die
Kämpfe an der Ost grenze nicht mit dem Jnter -

esse und dem Verständnis begleitet , das sie verdienen .
Extrablätter , die am Samstag den Sieg bei Ortelsburg
verkündeten , wurden mehrfach zurückgewiesen mit Be -

Merklingen , wie „die Dinge da oben gehen uns hier

nichts an " oder „wir wollen von Siegen gegen die Eng -
länder nnd Franzosen hören , lvas kümmern uns die

Russen " . Aus solchen Äußerungen geht hervor , daß sich
viele unerer Landsleute über die Bedeutung des Rin -

gens im Osten nicht recht klar sind . Darum scheinen mir
ein paar aufklärende Worte dringend am Platze zu sein .
Zllnächst ist eins festzuhalten : Wenn es unseren braven
Truppen an der Ostgrenze nicht gelungen wäre , die Rus¬
sen fast an allen Punkten , an denen sie vordrangen , zu -

rückzilwerfen , Und wenn der Aufmarsch der Russen besser
geklappt hätte , als er tatsächlich geklappt hat , so ständen
unsere östlichen Feinde womöglich heute bereits in West -

Preußen , Posen und Schlesien und schickten sich an , den
Vorstoß auf Berlin zu eröffnen . Daß ein solcher Vorstoß
nnerer Offensive im Westen nicht förderlich wäre ,
wird doch wohl ein jeder einsehen . Und daß von den
Russen besetzte deutsche Gebiete unsäglich zu leiden hät -
ten , wird gleichfalls ein jeder zugeben . Gottlob i st es

unseren Truppen und den Österreichern bis jetzt gelun -

gen , gefährliche Vorstöße der Feinde zum Stehen zu brin -

gen , ja wir haben den Triumph erlebt , daß der Feind in
einer großen Schlacht bis zur Vernichtung geschlagen
wurde .

Ferner werden die S ch w i e r i g k e i t e n , unter denen
die deutschen Truppen im Osten zu kämpfen haben , hie u .
da erheblich unterschätzt . Wer die Landkarte auch nur
oberflächlich ansieht , wird bemerken , daß die Linie un -
serer Grenze außerordentlich lang ist. Theoretisch soll sie
aber doch an allen Stellen gegen ein Eindringen des
Feindes geschützt sein . Dazu gehört natürlich ein Rie -
senlieer , wie wir es aber zurzeit im Osten nicht besitzen .
Also lastet die schwere Aufgabe des gesamten Grenzschut -
zes auf den Truppen , die wir dort zur Verfügung ha -
ben . Diese Truppen haben es nun mit einem Gegner zu
tun , der gewaltige Massen ins Feld zu führen vermag ,
und der Rücksichten nicht kennt . Zähigkeit und Besonnen¬

heit , frischer Wagemut und höchste Schnelligkeit der Be -
wegungen , das sind die Anforderungen , die au unsere
Truppenführer im Osten gestellt werden . Nur so können
sie die Situation zu unseren Gunsten wenden . Gottlob
dürfen wir mit Genugtuung und Heller Freude feststellen ,
daß unsere Führer jenen Anforderungen genügen , ja ,
daß der Oberbefehlshaber unserer Armee in Ostpreußen ,
Generaloberst von Beneckendorff und von
Hindenburg , jene geniale strategische Begabung
besitzt, die notwendig ist, um dem Gegner Vernich-
tende Niederlagen , wie die bei Ortelsburg , zu bereiten .
Leicht ist uns aber auch dieser glänzende Sieg nicht ge-
worden . Auch wir haben schwere Verluste au Menschen -
opfern zu beklagen . Denn vergessen wir nicht , daß der
Feind uns der Zahl nach wesentlich überlegen war . So
also liegen die Dinge im deutschen Osten . Wir hoffen zu -
versichtlich , daß alsbald in allen Teilen unserer Bevöl -
kerung das rechte Gefühl erwachen wird für die mühe -
und verantwortungsvolle Heldenarbeit , die unsere braven
Truppen „da oben " zu leisten haben . —

Vom westlichen Kriegsschauplatz kommt
über Kopenhagen die glaubhafte Nachricht , der Genera -
lifsimus der französischen Armee , Josfre , habe seinen
Abschied verlangt , da die Generäle schlecht zusammen -
arbeiteten . Kurz vor dieser Nachricht war bekannt gewor -
den , daß Josfre mit dem Kriegsminister nicht einig fei .
Wie man sieht , rächt sich jetzt die mangelhafte , nur in
einem parlamentarisch regiertem Lande mögliche Organi -
sierung der obersten Kriegsleitung . Nach den französischen
Bestimmungen gibt es eigentlich drei Chefs in der
Kriegsleitung , nämlich den Präsidenten selbst , den
Kriegsminister und den sogenannten Generalissimus .
Gewiß hat der Generalssimus die oberste Führung
der Armee . Aber er ist mehr oder wenig abhängig von
den oft politisch beeinflußten Anschauungen und Wün -
schen des Ministeriums und des Präsidenten , bezw . der
Leute , die gerade die Machthaber in Paris sind . Josfre
genoß allenthalben den Ruf eines tüchtigen Generals .
Inwieweit er an den Niederlagen der Franzosen schuld
ist , wird die Geschichte aufklären . Die Lage Frankreichs
wird in den führenden Pariser Kreisen endlich ohne Jllu -
sionen betrachtet . Man rechnet mit der Absperrung und
Einschließung der Hauptstadt . Wehe , wenn erst das .
ganze Volk reinen Wein eingeschenkt erhält . Dann kann
das Wort eines Pariser Blattes wahr werden , daß dein
Erwachen aus dem Traume der Zusammenbruch folgen
müsse.

Wie die Franzosen in Saarburg hausten .
* Ein Beispiel für die Barbarei , mit der die Franzq -.

fen da , wo sie auftreten , hausen , aber auch für die Nie «
derträchtigkeit der Gesinnung der deutsch - loth ^
r i n g i s che n F r a n z ö s I i n g e, die sich in den Grenz «
orten umhertreiben , ist das Hausen der Franzosen in;
Saarburg in Lothringen , über das der „ Kölnischen Zel «
tung " berichtet wird :

„Die Stadt war drei Tage , bis zum Freitag , den 21 . August
in den Händen der Feinde . Die deutsche Heeresverwaltung
hatte vor dem Einmarsch der Franzosen zunächst die beut *
schen Frauen und Kinder, dann aber auch alle männliches
Deutschen veranlaßt , die Stadt zu verlassen. Als die Fran »
zosen in Saarburg einrückten, wurden sie von der einheimi¬
schen lothringischen Bevölkerung als Befreier und Retter be«
grüßt und gefeiert . Der Redakteur der „Gazette ds
Sarrebourg " oder „Saarburger Zeitun g", a m t *
liches Kreisblatt mit dem Nebentitel : Dieuze , Wochen -
blatt , hat den führenden Offizier der französischen Truppen
mit einer Theaterrede begrüßt und ihn öffentlich geküßt ( ohnS
das geht es bei diesen Schauspielern nun einmal nicht. Als¬
dann wurden die Offiziere und Soldaten in einzelne «
Abteilungen von ganz bestimmten lothringischer »
Be wohnern durch die ganze Stadt geführt , nur zu den
Wohnungen sämtlicher deutschen Beamte ! «

Neueste lelepiu siehe nWe 6Ä



und Offiziere Alle diese Wohnungen , und nicht eine
rindige andere , wurden nun planmäh'g zerstört und geplün-
bcrt . Buchstäblich wurde auch >> ' ch ! s von dem Eigentum
dieser deutschen Beamten und Offiziere brauchbar ge «
lassen , von den Bildern an den Wänden bis zu den
Möbeln , dem Inhalte der Wäsche - und Kleider -
schrÄnke und selbst de?i Puppen und Spielzeugen
der Kinder . Die eisernen Geldschränke der ReichSbank -
stelle sind erbrochen und dann zerstört Den Wem und alles
Genießbare hat man zusammengeholl und Hai in den Wohn -
räumen des Bansvorstandes ein tolleS Gelage veranstal¬
tet , bei dem die französischen Offiziere die Hauptrolle ' viel -
teil . Einige hundert Eier , die man :n Kall gelegt und
im Keller aufbewahrt hatte , haben die Franzosen , sowcn mög-
lich, gegessen . Den R e st haben sie gegen die Wände

-der Zimmer geworfen , so daß der Inhalt tn Strö¬
me« herunterflog Die Betten , die Wäsche und Kleider sind
z e r r i s s en uns zerschnitten , und die Zimmer noch
tn ekelhafter Weise beschmutzt worden . Es sind
in großer Menge photographische Aufnahmen der verwüste¬
ten Zimmer gemacht worden , die veröffentlicht werden sollen .

Solche Dinge waren doch nur möglich , wenn die B e v ö l -
kerung selbst mithalf . Der lothringische Pöbe ! und
die ungebildeten Schichten des Bürgertums sind durch die
jahrzehntelange systematische Verhetzung derart deutschfeind -
lich , daß nun kein Halten mehr ist . Wir hier an der Grenze
kannten diese Dinge seit Jahren . Im Reiche aber ha ! man
das nie glauben wollen .

"

Dunkle Pariser Stunden . .
* Die „Tribüna " brachte dieser Tage einen Brief ihres

Pariser Korrespondenten vom 24 . . worin die in Paris
herrschenden Zustande im dunkelsten Licht erscheinen . Un -
ter der Überschrift . „Dunkle Pariser Stunden " schreibt
der Korrespondent laut „ Kreuzztg " :

„ Jetzt ist die Furcht , die die Bevölkerung beschlichen hat . so
qualvoll , daß ich mich einer unverzeihlichen Dummheit schul-
big machte , wenn ich zum Mitschuldigen dieses unvernünftigen
Schweigens würde Der Chor der Stimmen , die gege" die
Verheimlichungen des General st abs protestieren ,
schwillt täglich an . Den Klagen Herves schließt sich heute
Oberst P r i s im Radical an . P i ch o n macht auf die große
Verantwortung aufmerksam , die die Regierung auf sich nähme ,wenn sie die öffentliche Meinung täusche , und S e m b a t , der
seitdem Minister wurde , schreibt : Das Verhüllen der Wahrheit
bedeutete die Vorbereitung der Panik . Die Militär -
behörden aber lassen sich durch solche Klagen nicht beeinflussen .
Das Kriegsministerium fährt dort zu lügen , obwohl jetzt die ,die diese Lügen verurteilten , im Ministerium sitzen. Sein
Communique von der letzten Rächt sagt über die Kämpfe in
den Vogesen und an der Maas so ziemlich das Gegenteil von
dem gleichzeitigen Bericht des deutschen Generalstabs ! —
Aber der Zweck dieser Lügen wird — der Pariser Brief der
„Tribuna " beweist das — nicht erreich ! . Die Wahrheit sickert
durch , und schon erörtert man in Paris dieVerlegungder
Regierung nach Sorben ux .

"

Die Umformung des französischen Kabinetts .
* Ein Berliner Bericht der „ Frankfurter Zeitung " vom

27 . August sagt folgendes :
„ So erfreulich w-ie die in den letzten viernndzwaiizig

Stunden vom Kriegsschauplatz im Westen ein¬
gegangenen Nachrichten , welche die vollständige Erobe -
rung von Namur , die Einnahme von Longwy und die
Zurückweisung eines gegen den linken Flügel der Armee
des deutsche» Kronprinzen gerichteten Borstoßes aus
Verdun Melden , ist auch das , was über die inneren
Zustände Frankreichs aus Paris bekannt wird .
Die Umformung des französischen Kabinetts ist ganz
unzweifelhaft — darin stimmen auch alle Beurteiler in
der Presse überein — , als das Ergebnis der den Franzo -
sen sich aufdrängenden Erkenntnis anzusehen , daß sie
bisher nur militärische Niederlagen erlitten haben , und
daß sie sich mit dem unangenehmen Gedanken eines wei -
leren Vordringens des deutschen Heeres ins Innere
Frankreich ? auf dem Wege nach Paris vertraut zu ma -
chen anfangen müssen .

Diese Umbildung des französischen Kabinetts und in
enger Verbindung damit die Meinungsverschie¬
denheiten , die zwischen dem bisherigen
Kriegsminister und dem O b e r st k o m m a n d i e -
r enden Joffre ausgebrochen sind, erinnern an Vor -
gange . wie sie sich vor 44 Jahren in Paris abgespielt ha -
bcii , und lassen erkennen , daß die dortige Regierung an -
fängt , sich unsicher zu fühlen und zu ahnen , daß der Tag
kommen wird , an dem die Regierenden für den Krieg
und seine unheilvollen '

Folgen verantwortlich gemacht
werden können . Dieses neue Kabinett in Paris das
nicht mehr bloß aus Radikalen und Radikalsozialisten
besteht , sondern Mitglieder aller republikanischen Par -
teien bis zur äußersten Linken der Sozialdemokratie
umfaßt , soll die Verantwortung aus breitere Parteigrup¬
pierungen abladen und dementsprechend mit größerer
Autorität als das bisherige Kabinett aüftreten können .
Man wird unwillkürlich daran erinnert , daß nach den
ersten Schlachten des dmitsch- fränzösisä >en Krieges im
Jahrel870 nach Weißenburg und Wörth das Ministerium
Olivier -Gramont gestürzt wurde , und daß die Kaiserin
dem General Palikao die Leitung der Geschäfte übertrug .
Dtoß; jetzt der Oberstkomnwndierende Joffre vorläufig
über den zurückgetretenen Kriegsminisier gesiegt hat .
deutet auch auf Zustande innerhalb der französischen
Armee und der Heeresleitung , die ihre Analogie in dem
Jahre 1870 haben . Das sind für uns erfreuliche Wir -
kungen der Siege unseres Heeres .

"

Aus dem eroberten Lüttich .
* Die Wirkung eines einzigen Schusses aus den neuen

Knippkanonen finden wir in einem Bericht der „ Köln .
aus dem eroberten Lüttich wie folgt geschildert :

Das Geschoß — wie man erzählt des zweiten Schusses
aus einnn der neuen Kruppgeschütze — traf die Klippeleines Pvnzerturmes , durchbohrte ihn » nd das darunter
befindliche 6 Meter dicke Betonwerk und schlug in die
Pulverkammer ein . Ein Knall u?ä eine Aeuersäule wie
>er Ausbruch eines Kraters , und von den , Fort war

! nichts mehr als jener kümmerliche Rest, in dem sich ge-
! rade acht Mann von der 500 Mann starken Besatzung
1 befanden . Sie allein kamen nril dem Leben davon , alle
! andern wurden unter den Trümmern begraben oder ver -
! brannten . Dort liegen die meisten noch jetzt , ohne daß
1 es möglich ist. ihre Leichen zu bergen . Denn wie will

man Beton - oder Panzerblöcke von Hunderten von Zent¬
nern Gewicht aus diesem Chaos beiseite schaffen ? Wir
klettern darin herum , über Abhänge und Spalten wie

! in einem Stück Hochgebirge . Hier gähnt ein Abgrund ,
dort ein« dunkle Höhle , aus der ein entsetzlicher Kadaver -
geruch hervordringt . Wir glauben ihm zu entrinnen
und retten uns auf einen Erdschutthausen , aber aus der
Erddecke selbst steigt der Modergeruch empor . Eine Sa -
nitätskommission beriet , hören wir . was hier geschehen
soll. Vermutlich wird man die Spalten und Höhlen aus -
schütten , um auf diese Weise aus dem Fort einen Massen -
grabhügel zu machen der den Kindern und Kindeskin -
dern von dieser Katastrophe in dem fürchterlichsten der
Kriege erzählen wird , den politische Verbrecher wider
Deutschland entfesselt haben . Vielleicht auch wird man
versuchen , die Betonblöcke zu sprengen und die Panzer -
türme wieder einzurichten , um die Reste der Gefallenen
zu bergen und ihnen so ein ehrliches Saldatengrab zu
bereiten . Man weiß es noch nicht .

Nach den Gelben die Schwarzen !
* Nach Japan hat uns vorige Woche auch Marokko ,

nach den Gelben haben uns die Schwarzen den Krieg
erklärt ! Es klingt wie ein schlechter Witz der Weltge -
schichte , wenn man hört , daß die marokkanische Regierung
dem deutschen wie dem österreichisch- ungarischen Vertre¬
ter in Tanger die Pässe zugestellt hat und daß sie auf
einem französischen Kriegsschiff nach Palermo gebracht
worden sind . Man braucht es übrigens dieser „ marokka -
nischen Regierung " nicht gar zu übel zu vermerken daß
sie so gegen Deutschland auftritt , welches nach ihren frü °
Hern Versicherungen ihr bester Freund war . Denn eine
„ marokkanische Regierung " gibt es bekanntlich nicht mehr
oder ebenso wenig wie etwf . eine tunesische ; Marokko ist
— bis jetzt wenigstens — französisch , die marokkanische
Regierung ist nur eine Scheinregierung . Immerhin ist
es vielleicht nicht gerade Flug gewesen , daß die marokka -
nischen Beamten , die loeiiigstens äußerlich noch die Re -
gierungsgewalt darstellen , sich so willfährig zu Werkzeu -
gen dieses neuesten französisch -englischen Bruches des Völ -
kerrechts hergegeben haben . Die Bevölkerung Marokkos ,
besonders die in den zerklüfteten Bergen hausenden Ber -
der . werden mit diesein Vorgehen ficht einverstanden
sein . Sie haben , selbst als das algerische Korps
Frankreichs , das jetzt an der deutsch- französischen
Grenze steht , noch in Nordafrika lag , nicht aufgehört ,
gegen die französischen Besatzungtruppen einen für diese
recht lästigen Kleinkrieg zu führen , und sie werden jetzt
in dem großen europäischen Krieg eine Fügung Allahs
erblicken , die bestimmt sei , sie , die treuesten Söhne des
Propheten , von den verhaßten französischen Eindringlin -
gen zu befreien . Man kann daher annehmen , daß sie das
ihre beitragen werden , um dieser Absicht Allahs Nachdruck
zu verschaffen . Aber wenn auch nicht die Bevölkerung
Marokkos , sondern die von Frankreichs Gnaden einge -
setzte Scheinregierung in Fes und Tanger für die Be -
leidigung verantwortlich ist . die unter französisch- eng-
lischer Anstiftung jetzt Deutschland und Österreich -Un -
garn angetan worden , so wird doch auch sie darunter zu
leiden haben , wenn wir , falls unfern Waffen endgültig
der Sieg verliehen sein sollte , Marokko die Rechnung Prä -
sentieren Daß sie nicht zu knapp ausfallen wird , darf
man füglich hoffen und erwarten .

Der Vormarsch gegen Lublin und Zamocz .
W . T .-B . Wien , 30 . Aug . Der Korrespondent des

„ Neuen Wiener Tagblattes " int Hauptquartier meldet :
Die große Schlacht ist heute am vierten Tage i n
vollen : Gange und stehtfürunsgut . Die lin -
keii Fliigelgruppen rücken langsam aber sicher gegen L n b-
l i n und Z a m o e z vor . stoßen aber immer wieder auf
den neu verschanzten Gegner und anstelle von Frontan -
griffen sind jetzt zeitraubende Umgehungen
notwendig . Drei Zügen des Infanterieregimentes
Nr . 72 gelang ein rascher Frontenangriff ,
bei dem zwei russische Hauptleute . 6 Subal -
ternoffiziere und 470 Mann gefangen ge¬
nominen wurden . Die Kräftegruppen zwischen Bug und
Wiepre griff eine russische Division von drei Seite » mit
Erfolg an , so daß sie nur im Schutz der Nacht entkamen .

Die Erhebung der Polen .
W .T .-B . Wien , 29 . Aug . Die „Reichspost " veröffent -

licht einen Bericht ihres Sonderberichterstatters bei den
polnischen Freiwilligen aus Jearzejow vom
22 . ds . Mts . Der Bericht stellt fest , daß die polnischen
Schützen überall von der Bevölkerung , in der der Haß
gegen die Russen sehr groß iei , begeistert aufgenommen
worden seien . In allen besetzten Orten Rufsisch -Polens
würden die waffenfähigen Männer in Abteilungen or -
ganlsiert , die infolge ihrer guten Ortskenntnis ansge -
zeichnete Kundschafterdienste leisteten . Die B e s ch i e-
ßung von Kielce durch die Russen habe keine » gro -
Ben Schaden angerichtet , da die Russen sehr schlecht schos-
sen . Die polnischen Schützen hätten sich überaus
tapser gehalten und die S t a d t b i s z u m A n r ü ck e n
militärischer K raste verteidigt . Nach 6tagi -
gen Kämpfen sei es gelungen , die russischen Stellungen
bei Kielce zu umM )cn und de» Feind zu schleun

'aeiit
Rückzug zu zwingen . Ein jüdischer Spion sei verhaftet
und standrechtlich erschossen worden .

Serbische Greuel .
W .T .-B . Wien . 28 . Aug . (Korr. Büro .) Die voydem österreichich-ungarischen Armeekommando angeorA »

nete Untersuchung über di« serbischen Grausamkeitenund Völkerr .'chtsverleyiingen dauern an . Außer den be¬
reits veröffentlichten Ergebnissen ist noch folgendes her ,
vorzuheben Serbische Truppen verstümmeln .unÄ
massakrieren Gefangene und Verw ün
d e t e . Unsere Verbandsplätze werden beschossen . S e r ,
bischerreguläreTruppenhissendie Par

'
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mentärslagge und überfallen nach Einstel -
hing deS Feuers hinterlistig die ö st erreicht ,
ichen Truppen . Soldaten des zweiten und dritten
Aufgebotes sowie Komitatjchis entledigen sich bei dro -
hender Gefahr der Waffen , um so als friedliche Bürger
zu erscheinen . Bei getöteten Komitatschis fand man
mit Nägel st ücken und Vitriol geladene
Patronen . Die serbische Zivilbevölkerung insbeson¬
dere Weiber und Kinder , schiefer und wirst
heimtückisch im Rücken der Armee Bomben . Spione
sowie Zivilpersonen und Komitatschis , die sich in der ge-
schilderten Weise vergangen haben . wurden standrechtlich
abgeurteilt . In L o s n i c a , wo die Bevölkerung Feind -
sel ' gkeiten beging , ist zur Strafe ci .ie Geldkontrihution
erhoben worden .

Die Beschießung von Cattaro .
Wien , 29 . Aug . Die „ Südslawische Korrespondenz "

meldet ans Sarajewo : Die Montenegriner haben in den -
letzten Tagen die Beschießung von Ca t t a r o vom
Lowtschen fortgesetzt Die Beschießung der Stadt und der.
Hafenanlage hat nur sehr geringen Sck>adeu angerichtet .-
da die montenegrinische Artillerie schlecht schießt. Das
Feuer mehrerer schwerer Batterien in Höhenstellung , das
durch Schiffsgeichiitzc unterstützt wurde , hat das Bombar¬
dement der Montenegriner durch einige Volltreffer vor »
läufig zum Schweigen gebracht ( „ Franks . Ztg .

") .
Die militärische Vorbereitung der Jugend während des

mobilen Znstaiides .
* Berlin , 29 . Aug . Das Kriegsministerium gibt fol¬

genden gemeinsamen Erlaß des Ministers der geistliche»
und Unterrichtsangelegenheiten , des Kriegsministers und
des Ministers des Innern bekannt :

Eine eiserne Zeit ist angebrochen , welche die höchsten
Anforderungen an die Leistungsfähigkeit und Opferwil »
ligkeit jedes einzelnen stellt . Auch die heranwachsende
Jugend vom 16 . Lebensjahr ab soll nötigenfalls zu mili¬
tärischem Hilfs - » nd Arbeitsdienst nach Maßgabe ihr «
körperlichen Kräfte herangezogen werden . Hierzu unt ^
für ihren späteren Dienst im Heere und b e tf
Marine bedarf sie einer besonderen militärischen Vor -
bereitung . Zu diesem Zwecke werden am besten in den
größeren Orten oder für mehrere kleine gemeinsam die
jungenLeuteallerJugendpslegev ereine
vom 16 . Lebensjahre ab gesammelt , um nach den
vom Kriegsministerium gegebenen Richtlinien unverzüg -
lich herangebildet zu werden . Es darf erwartet werden ,
daß auch diejenigen jungen Männer , die bis jetzt
de» Veranstaltungen für die sittliche und körperliche
Kräftigung ferngeblieben sind , es nunmehr als eine
Ehrenpflicht gegenüber dem Vaterlande ansehen ,
sicfi freiwillig zu den angesetzten Übungen usw . ein -
zufinden .

Jt ; den Provinzen veranlassen das Weitere bezüglich
der militärischen Vorbereitungen die stellvertretenden
Generalkommandos .

Alle Behörden werden aufgefordert , die militärische
Vorbereitung der heranwachsenden Jugend nach Kräften
zu fördern und zu unterstütze !! . An diejenigen aber ,
welche bisher schon, im Dienste der Sache gestanden ha¬
ben , ergeht die Bitte , nicht bloß selbst in der bisherigen
treuen Weise weiter zu helfen , sondern auch neue Mit ,
arbeiter zu gewi » »en . Der Minister der geistliche» und
Unterrichtsangelegenheiten v . Trott zu Solz . Der Kriegs -
minister o . Falkenhayn . Der Minister des Innern von
Loebell .

Französische Drohungen gegen die Neutralen .
W .T . - B . Berlin , 29 . Aug . Die „ Norddeutsche Allge¬

meine Zeitung " schreibt über die f r a » z ö s i s ch e rt
Drohungen gegen die Neutralen : Am ver 1
gemgenen Sonnabend , als schon in aller Welt die erste»
schweren Niederlagen der Franzose » bekannt waren ,
führte die französische Presse gegen die Neutralen noch
eine sehr drohende Sprach e . Der Senator Ger¬
vais schilderte an jenem Tag im „ Matin " die diplmna »
tische Situation Frankreichs in den rosigste » Farben .
D>en Italienern gab er hochmütig z » verstehe » , daß
diejenige » , die sich feiner Gefahr aussetzten , auch an der
Beute keinen Anteil haben würden . „Offenbar denkt
Italien jetzt über diese wichtige Frage »ach . Wir habe #
den Italienern feine Ratschläge zu geben . Sie wissen,
wo ihre wahren Interessen sind . Wir schenfen ihnen
Vertrauen und Kredit .

" —r Ebenso hochnäsig war die
Sprache gegenüber Holland . „ Wir müssen mit ge-
wissen Erscheinungen einer unsicheren Neutralität nach»
sichtig sei » . Dieses Gefühl habe » wir auch gegenüber
Holland . Es scheint, daß es alle Maßregeln ergrifsen
hat . ilni seine territoriale Neutralität zu sichern. Es be-.
darf aber auch der politische » und wirtschaftliche » Neu »
tralität . Uber diesen Punkt sind besonders kontrollierte
Zusicherungen unuingänglich .

" Den T ü r k e n wird
schließlich sehr bald eine Abrechnung in Aussicht gestellt .
Etwas elegischer behandelte in diesen Tagen Jean H« *
bette im „ Echo de Paris " die Türkei . Er meint , daK
Frankreich Verwickelungen im Orient nicht brauchen



fÖnn* Den Franzosen muß daran liege » , daß das

Kriegstheater nicht ausgedehnt Wird und daß Wen

Areunden in Serbien nichts voni Balkan her gefclneht.
Alles das ist nun heute leeres Gerede , hinter dein keine

Macht inehr steht .
Die Rentralrn .

W .T . -B . Christiania , 29 . Aug . (Nicht amtlich .) Die

Zeitungen besprechen den deutschen Sieg über die Fran¬
zosen äußerst sympathisch .

W .T .-B . Washington , 29 . Aug . Präsident Wilson

veröffentlicht eine Erklärung , in der die Neutralität der

bereinigten Staaten in dem Krieg zwischen y,apan und

Deutschland und zwischen Japan und Österreich -Ungarn

angekündigt wird .

W .T . -B . Konstantinopel , 29 . Aug . Eine offizielle Mit -

teilung der Pforte besagt : Wegen der Mobilisie¬

rung ist es ausländischen Flugzeugen verboten ,
über türkisches Gebiet zu fliegen . Die Militärposten sind
angewiesen , auf Zuwiderhandelnde zu schießen . — In¬
folge der Mobilisierung entfaltet der Rote Halbmond seit
einigen Tagen eine eifrige Tätigkeit in Stambul . Drei

große Schulen sind als Spitäler eingerichtet worden und
«ine Kommission wurde gebildet , deren Aufgabe es ist,
Mittel zur Sicherung und Verproviantierung Konstanti -
nopels . sowie zur Einbringung der Ernte und die Durch -
führung der landwirtschaftlichen Arbeiten des kommen -
ben Jahres zu prüfen . Die Stndtpräfektur teilt mit ,
daß die Einfuhr von Getreide frei ist.

W .T . -B . Konstantinopel , 29 . Aug . Ebenso wie der Sieg
der österreichisch- ungarischen Armee bei Krasnik wird
auch die Meldung über die deutsche» Siege auf der ganzen
Front von Maubeuge bis zu den Sügvogesen von
8er türkischen Presse mit lebhafter Genugtuung aufge¬
nommen . — Das Blatt „Terdjumani Hakitat " hebt die
Bedeutung der Siege hervor , die es für Abscheidend für
den Gang des Krieges hält und sagt : Niemand könne
daran zweifeln , daß die Deutschen in 14 Tagen in Paris
sein werden .

Ein Aufruf an die französische Bevölkerung .

W . T .-B . Paris , 29. Aug . (Nichtamtlich . ) Der in der
vergangenen Nacht unter dem Vorsitz des Präsidenten
Poincare zusammengetretene Ministerrat billigte den
Wortlaut eines Aufrufs der neuen Regierung an die Be -
völkerung . Der Wortlaut ist folgender :

. Franzosen ! Die Regierung nahm von dem Kampfplatz Be -
fitz . Das Land weiß , daß es auf Wachsamkeit und Energie
zählen kann , weiß , daß ihr ganzer Geist dem Lande gilt . Die
Regierung weih , daß sie auf das Land zählen kann . Seine
Söhne vergießen ihr Blut für das Vaterland und die Frei -
heit an der Seite der englischen und belgischen heldenmütigen
Armee , sie halten ohne Zittern den furchtbarsten Sturm von
Eisen und Feuer aus , der je ein Volk überschüttet hat . Alle
bleiben aufrecht . Ruhm den Lebenden und Ruhm den Toten !
Menschen fallen , aber die Nation bleibt bestehen . Der end -
gültige Sieg ist gesichert ; ein sicher großer , aber nicht
entscheidender Kamps beginnt . Wie auch der Erfolg sein wird ,
der Krieg wird fortdauern . Frankreich ist nicht eine so leichte
Beute , wie ein unduldsamer Feind sich eingebildet hat . Der
Franzosen Pflicht ist tragisch , aber .einfach : den Eindringling
znrückzuwersen , ihn zu verfolgen , unseren Boden von seiner
Gegenwart , die Freiheit von seinen Fesseln zu befreien , aus -
zuhalten bis zum Möglichsten , bis zum Äußersten , falls nötig
bis ans Ende , unseren Geist und unsere Herzen über die Ge -
fahren hinauszuheben , Herr unserer Geschicke zu bleiben .

Während dieser Zeit marschiere ?! unsere B e r -
kündeten , die Russen , mit entschlossenen Schritten
auf die Ha n p t st a d t d e s D e u t s ch e n Reiches zu , die
von Angst beherrscht zu werden beginnt . Das
Beibringen von neuen Truppen und ihr Zurückziehen nach
Niederlagen werden vom Lande alle Opfer fordern , alle Hilfs -
kräfte verlangen , die es an Menschen und Kraft geben kann .
Seien wir daher fest entschlossen . Das nationale Leben , uu -
terstützt von finanziellen und administrativen Maßnahmen ,
wird nicht unterbrochen . Laßt uns Vertrauen haben zu uns
selbst und alles vergessen , was nicht das Vaterland betrifft .
Wenden wir das Gesicht gegen die Grenze . Wir haben eine
Methode , einen Willen . Wir werden siegen ! "

Der Aufruf ist von allen Minister » unterzeichnet .

Weitere Nachrichten .
W .T . -B . Berlin , 27 . Aug . Der „Reichsanzeiger "

veröffentlicht eine Kaiserliche Verordnung vom 15. Au -
g »st nach welcher alle im Heere und der Marine oder in
sonstigem .Kriegsdienst f e i n d l i ch e r M ä cht e
stehenden Deut s ch e sich unverzüglich ins I n l a n d z u-
r ü ck z u b e g e b e n haben .

W .T .-B . Berlin , 28 . Aug . Es sind ernannt : zum
Vors itze » d e » d e s C b e r p r i s e u g erich t s der
Direktor , im Reichsjustizamt a . D . , Wirkt . Gehelmrat Dr .
,V t t m ci » » in Berlin , zum Vorsitzenden des Pinea -

gciichts in Hamburg der Präsident des Hanseatischen
'Oberlandesgerichts Dr . Brandis in Hamburg und
zum Vorsitzenden des Prisengerichts in Kiel der König ! ,
prenßiicke Senatsprä sident B i t h o r n i » Kiel .

W .T . -B . Berlin , 28 . Aug . In der gestrigen Versammlung
ventraler Ausländer in Berlin waren alle neutralen Länder
vertreten , besonders stark die Rumänen . Es wurde einstim¬
mig eine Entschließung gesaßt , in der es u . a . heißt ,
daß die allgemeine Ordnung nicht die geringste Erschütterung
erlitten habe , Handel und Geiverbe dauerten ungestört fort ,
Sie Organisation des Reiches bewahre auch in dieser schweren
Zeit ihre eminente Kraft . Der politische Sinn des deutschen
Volke» äußere sich in einer überwältigenden Einmütigkeit ge-
genübrr der Gefahr und einer imponierenden Ruhe unter dem
Gang der Ercigniffe . Die Versammelten seien voll Bewunde -
rung angesichts der Beispiele von weltgeschichtlicher Reife , die
sie im deutschen Volke bemerken und voll Dank für die wert -
volle Gastsrcundschqft , die ihnen das Reich gewähre .

W.T .-B . Berlin , 28 . Aug . Aus dem Großen Hauptquar -
iwr erfahren verschiedene Berichterstatter , der Chef des
HeneraI st ab e s ^ von Moltke , habe angeordnet , daß
fein« gesamten russischen » englischen und ja -

panischen Orden , die teilweise mit! w -ei tvolIfn
B r rl k aii t e i> versehen r sind», znguirsten des Roten
Kreuzes verkauft werden . .

W .T .B - Berlin , 31 . Aug . Die „ Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " schreibt : Nachdem die Eisenbahnen in weiterem Um -
fange für den allgemeinen Verkehr wieder freigegeben wor -
den sind , kann in Deutschland sich aitftjaltenden Angehört -
gen der feindlichen St a a t e n das Verlassen des
Reichsgebietes gestaltet werden . , sobald in ihrem Heimatland
den Deutschen gleichfalls die Erlaubnis znr Abreise erteilt
wird .

W . T . - B . München , 30 . Aug . Der Kronprinz
R u P p r c ch t v o » Bayern richtete anläßlich des Hin -
scheide »s seines Sohnes , des Erbprinzen Luitpold , an den
König ei » Telegramm , das mit den Worten schließt :
Tic Pflicht heischt jetzt handeln , nicht
traue r -n .

W .T . - B . Berlin , 20. Aug . Ter „ Reichsanzeiger "
veröffent -

licht heute die 13. Verlustliste . Beim Stabe der 60 . I n f . - B r i g. :
1 Offizier verw . ; der 60 . R e s . - I n f - B r i g . : 2 Offiziere
verw ..; L a n d. w e h r - I n f .- R e g .t . 4 : 5 Mann tot . 1 Offi -
zier , 5 Unterossiziere , 31 Mann verw . ; G r e n . - R e g t . 5 : 5
Mann tot , 1 Offizier , 1 Unteroffizier , 25 Mann verw . ; 1 Mann
vermißt ; Inf . - Regt . 20 : 2 Mann tot , 1 Offizier , 1 Unter -
offizier , 6 Mann verw ., I Mann vermißt ; Inf . - Regt . 27
(Halberstadt ) : 5 Offiziere , 2 Unteroffiziere , 29 Mann verw . ;
L a n d w e h r - R e g t . 30 : 1 Mann tot . 3 Mann verw . ; I n f .-
Regt . 33 (Gumbinnen ) : 1 Offizier , 1 Unteroffizier , 7 Mann
verw . ; Jnf .-Regt . 43 : 1 Offizier , 4 Mann tot , 4 Offiziere ,
6 Unteroffiziere , 60 Mann verw ., 2 Unteroffiziere , 32 Mann
vermißt ; E r f. - B a t . 4ö (Gnesen ) : 1 Offizier verw . ; F ü s .
Regt . 86 : 1 Offizier , 4 Mann tot , 1 Unteroffizier , 17 Ma ' .n
verw . ; 1 Unteroffizier , 16 Mann vermißt ; R e f . -I n f . -

Regt . 90 : 6 Offiziere , 5 Unteroffiziere , 26 Mann tot , 8 Offi¬
ziere , 20 Unteroffiziere , 115 Mann Verivundet ; Jnf . - Regt .
III : 3 Mann verwundet ; Jnf . - Regt . 112 lMülhausen ) :
1 Mann tot , 3 Offiziere , 3 Unterossiziere , 25 Mann verwundet ;
Jnf .-Regt . 142 : 1 Unteroff . , 6 Mann tot , 1 Mann verivun¬
det , 1 Unteroffizier . 16 Mann vermißt ; Iii f . - fliegt . 173,
Ers .-Bat . : 1 Mann tot ; Inf . - Regt . 175 : 1 Offizier , 1 Mann
tot , 1 Offizier , 4 Unteroffiziere , 42 Mann verwundet ;
K ü r a s s. - R e g t . 4 Münster , Westseiten ) : 2 Mann tot , 7
Mann verwundet , 2 Mann vermißt ; Dragoner Regt .
18 (Parchim ) : 1 Unteroffizier verw . ; D r a g . - R e g t . 19 <Ol -
denburgj : 1 Offizier , 2 Mann verwundet ; Drag . - Regt .
22 ( Mülhausen ) : 3 Ä^ann verwundet ; Feldart . - Regt . 52
(Königsberg i . Pr . ) : 1 Offizier , 3 Unteroffiziere , 9 Mann tot ,
5 Offiziere , 7 Unteroffiziere , 40 Mann verwundet , 1 Unter
offizier , 1 Mann vermißt ; F u ß a r t . - R e g t . 1 : 2 Offiziere ,
4 Mann verwundet ; F u ß a r t . - R e g t . 13 (Ulm ) : 1 Offizier
verwundet , 1 Mann tot ; Feldart . - Regt . 31 (Hagenau ) :
1 Offizier , 5 Unteroffiziere , 13 Mann verwundet ; F e l d s l i e -
ger : 1 Offizier verwundet .

An bang zu der Verlustliste Nr . 13 . Im neutralen
Holland werden zurückgehalten : Gren . - Regt . 89 :
2 Unteroffiziere , 15 Mann ; Füs .-Regt . 90 : 12 Mann ; Jäger -
Bat . 7 : 5 Mann , Jag .-Bat . 9 : 1 Mann . Lazarett Rotes
Kreuz der Ursulinen in Eisden : Jnf . - Regt . 25 : 14 Mann
verw . ; Jäg . Reg . 7 : 4 Mann verw . ; Kiirass . - Regt . 4 . 2 Mann
verw . ; Drag . -Regt . 18 : 1 Offizier verwundet ; 2 . Kav . -Divi -
sion : 1 Feldproviantmeister verwundet ; Art .-Regt . 5 , Reiter -
abteilung 3 : 1 Mann verwundet . Im Lazarett Ma stricht
Inf . Regt . 25 : 1 Offizier , 2 Mann verwundet , gestorben da -
selbst : 3 Mann ; Jnf . - Regt . 53 : 1 Mann verw . ; Jnf . -Rengt . 56 :
1 Mann verwundet ; Grön .-Regt . 89 : 1 Mann verwundet , 1
Mann gestorben ; Füs . - Regt . 90 : 3 Mann verwundet , 1 Mann
gestorben ; Jäger -Bat . 7 : 1 Mann verwundet ; Drag . - Regt . 2 :
1 Mann verwundet ; Drag .-Regt . 17 : 1 Unteroffizier verwun -
det ; Husareu -Regt . 7 : 1 Unteroffizier verwundet ; Feldart .-
Regt . 3 : 1 Unteroffizier verwundet .

Berichtigungen zu früheren Verlustlisten .
Grenadierregiment Nr . 1 , Königsberg i . Pr .

Grosskerzogtum Waden .

Karlsruhe , 31 . August .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog verabschiedete
gestern vonuittag auf dem Platz vor dem Hauptbahnhof
1000 Erfatzmannfchaften , welche für das Reserve -
Jnfanterie -Regiment 109 ins Feld abginge » .

Um 10 Uhr besuchte Seine Königliche Hoheit mit
Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Luise den
Gottesdienst in der Schloßkirche .

A» der gestrigen Mittags - und Abendtafel nahm Seine
Königliche Hoheit der Fürst von Hohenzollern teil .

Im Laufe des heutige » Tages hörte Seine Königliche
Hoheit der Großherzog die Vorträge des Staatsministers
Dr . Freiherrn vo» Tusch und des Geheimen Legations -
rats Dr . Seyb .

Personalnachrichtcn ans dem Oberpostdirektionsbezirk Karls -
ruhe . Ernannt : zum Postassistenten : der Postanwärter August
Gehring in Heidelberg . — Etatsmästig angestellt : die Telegra -
phengehilfinnen : Margareta Büchels in Kehl , Hermine Dörr -
Wächter in Pforzheim , Maria Müller in Mannheim , Elise
Klingele , töilda Ried in Karlsruhe . — Versetzt : die Postassi -
stenten : Karl Edel von Karlsruhe nach Kehl , Friedrich Kern
von Durlach nach Kehl , Karl Pfaff von Heidelberg nach Karls -
ruhe , Arnold Ritter von Heidelberg nach Rastatt . — Es treten
in den Rnbestand : der Oberpostsekretär Rechnungsrat Michael
Schutzmann in Heidelberg , der Obertelegraphenafsistent Georg
Hettinger in Mannheim . — Freiwillig ausgeschieden : die Te -
legraphengehilsinnen : Elise Batz in Mannheim , Elsa Hauser
in Karlsruhe . — Gestorben : der Postassistent August Kaiser
in Mannheim .

Aus den Mitteilungen des Badischen Roten Kreuzes .
RK . Karlsruhe , 25. Aug . Die Kräfte des Roten Kreuzes ,

männliche und weibliche , sind gegenwärtig durch die sich meh -
rende Zahl von Verwundeten außerordentlich in An -
spruch genommen . Nächster Tage sollen 550 Leichtverwundete
von hier nach Wertheim befördert werden , um hier Platz für
Schwerverwundete zu schaffen . Zur auswärtigen Hilfe -
l e i st u n g wurden heute vormittag 4 Sanitätstrupps der
Mühlburger Freiw . Sanitätskolonne nebst Helferinnen nach
Rheinsheim , Rastatt , Röschwog und Appenweier entsandt .

Auf dem alten Bahnhof mußten mehrere hundert Leichtver -
wundete übernachte» , denen in Elle die nötige » Lagerstätten
zubereitet waren . Um ..für künftige derartige Fälle gerüstet

zu sein , wurden heute früh 200 StroWcke bestellt , dix . bis . tzeutx
abend bereit sein werden .

Die Presse wird gebeten , das Publikum .zu überzeugen , daß
es unstatthaft ist , wenn größere Gesellschaften (es . kamen
mal 7 Personen miteinander ) einen Verwundeten besuchen
wollen . Höchstens den allernächsten Anverwandten kann «m
Besuch gestattet werden . Uber Tag und Stunde wird nähere
Bekanntmachung erfolgen . Es geht auch nicht an, , daß je¬
mand wegen eines Angehörigen bei der Truppe, , von
die Nachricht ausbleibt , alle Lazarette persLi ' ich durchsuch «'«
will . Bei aller Teilnabme muß doch im Jntereffe dt * ' 5'«« -
wundeten selbst um Ruhe und Geduld gebeten werden . Der
Rachrichtendienst wird . auf Befragen sein möglichst - s Ä „

Für die Lazarette sind immer noch die bereits bekannten
Artikel erwünscht , die wir hier wiederholen : Kakao , Kaffee ,
Tee , frische Eier , Erbsmehl und ähnliche « uppenkonserven ..
Fleischbrühextrakt , Bouillonwürfel , Keks, Bettunterlagen von
Wachstuch oder Gummi , auch Moltondecken . Weiter sind
nötig : Schwämme (neu ) , Waschlappen , Taschentücher , Pantof¬
fel , Hemden von Ealicot , Trikot und andern Baumwollstof -
feu . Alle diese Artikel wolle man ivomöglich selbst in die
Sammelstellen , am besten in die Hauptsammelstelle ( Landes -
gewerbehalle ) bringen , da die Boten überlastet sind .

Für die Truppen im Felde wird als ein ganz dringendes
Bedürfnis ^

die Beschaffung von Taschentüchern gemel -
det . Die Soldaten leiden bei der Hitze durch Schwitzen lind
brauchen die Tücher , um sich das Gesicht abzutrocknen .

In Konstanz sind auf einmal 700 Verwundete angekom -
men ; obwohl nur 400 Betten angemeldet waren , sind alle
untergebracht worden .

In ganz Baden waren vor Ausbruch des Krieges 7200
Betten sicher gestellt . Durch eifrige Tätigkeit und bielicifi * "
Opferwilligkeit hat sich die Zahl anf 11 400 Betten erbe !

Werteste Duud > d > fen .

Ein neuer schändlicher Völkerrechtsbruch .
W . T . -B . Berlin , 3t . Aug . Nach einer Meldung aus

L a s Pal m a s ist der als Hilfskreuzer ausgerüstete
Schnelldampfer des Norddeutsche » Lloyd „K a i s ei
Wilhelm derGroße " von dem englischen Kren -

zer „H i g h f l y e r " zum Sinken gebra ch t worden ,
als er in den n e n t r a I e » G e >v ä f f e r » der fpanifcheu
Kolonie Rio d e l O r o vor Anker lag . Gegen diese je-
dem Völkerrecht »vidersprcchende Verletzung der
N e u t r a l i t ä t s g e s e tz e muß Protest erhoben wer -
den . Großbritannien hat durch die Mißachtung der stet-s
von alle » Nationen für richtig und praktisch anerkannten
U n v e r l e tz l i ch k e ii neutraler Hoheitsg -e -

Wässer gezeigt , daß es sich nicht scheut , über die Hoheits -

rechte neutraler Staaten hinwegzugehen .
Die Stadt Lille von ihrer Besatzung verlassen .

Köln , 31 . Aug . Einer Antwerpener Depesche der

„ Köln . Ztg .
" zufolge , hat die französische B e f a t »

z u ii g , ungefähr 50 000 Man » , d i e Stadt Lille
der I a ssen , um sich weiter südlich »ach der Ostfront
zu wenden . Der Präfekt des Norddepartemnts hat sich
nach D ü n k i r ch e n zurückgezogen. Auf Befehl des
Bürgermeisters vo» Lille wurde die Polizei entwaff¬
net . Die Bevölkerung wird durch Aufruf zur Ruhe er -

mahnt it. auf das Herannahen der Deutschen vorbereitet .
Ein deutsches Flugzeug über Paris .

W .T .B . London , 31 . Aug . (Nicht anitüch .) Wie das
Reuterfche Bureau aus Paris meldet , flog ein

deutsches Flugzeug gestern mittag über Paris
und warf eine Bombe a n s , die jedoch keinen

Schaden verursachte .

Wetterbericht des Zentrallmreans für Meteorologie u . Hydr.
vom 31 . August 1914.

Die nordöstliche Depression hat sich weiter gegen Südwesten
hin ausgebreitet und hat über Polen ein Teilminimum ent -
wickelt , das in den deutschen Küstengebieten trübes Wetter
mit Regenfällen verursacht . Der hohe Druck hat sich vor der
Depression auf die westliche Hälfte des Festlandes zurückge -
zogen ; er scheint einen Kern über der Nordsee zu haben . Im
Binnenland ist das Wetter heiter trocken uud warm geblie -
ben . Voraussichtlich werden wir im Bereich des hohen Druckes
bleiben , so daß weiteres Anhalten des herrschenden Witte -
rungscharakters zu erwarten ist.

Wetternachrichten aus dein Süden
vom 31 . August , früh :

Lugano wolkenlos IS Grad , Trieft wolkenlos 24 Grad , Flo -
renz bedeckt 20 Grad , Livorno halbbedeckt 24 , Rom wolkig
10 Grad .

Wittrrungslieobachtnngen der M «te» r»l»g . Stati on Karlsruhs

August

29 . Nacht - 9" U.
30 . Mrgs . 7" ll .
30 . Mittag ? 2 " U.
3? . Nacht - 9 " U.
31 . Mcg - . 7 ** 11.
N . Mittag52 " U .

Barom .

756 .7
757. 1
756 .0
755.8
756.2
755.2

rh« »>.
in C.

19.2
15.5
26.4
18.4
15.4
26. 1

I
» Kol .

? »uch>.

15. 7
12.8
15-0
15.0
11 .9
14 .3

F-uch>ig
reit in
5 » | .

95
98
59
95
91
58

Wind

Still
RO

Still
wolkenlos

heiter

Höchste Temperatur am 29 . August : 26 .2 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 14 .8.

Niederschlagsmenge,gemessen am 30 . August , 7 M früh : 0 .0 mm .

Höchste Temperatur am 30. August : 26 .8; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 13-9.

Niederschlagsmenge , gemessen am 31 . August . 7 ** früh : 0 .0 mm .
de « Kh »i « » am 31 . August , früh : Schufter .

infel 2 .87 m , gefallen 18 cm ; Kehl 3 .J2 m, gefallen 16 cm }
Maxau 5.71m , gefallen 18 cm ; Mannheim 5 34 m ,
fallen 20 cm . V

Verantwortlich für die Redlcktion :
Chefredakteur C. Am end in Karlsruhe . -

Druck und Verlag :
B . Braunfche Hofbuchdruckerei in
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Heute mittag 12 Uhr starb den Heldentod für
das Vaterland im Diakonissenhaus hier mein lieber
Sohn

Hermann Loeffen
Großh . bad . Oberförster u . Hauptmann d . R .

Freiburg i. B ., den 30 . August 1914.

Frau Elisabeth Loeffen .
Die Feuerbestattung findet am Dienstag den 1 . Sep¬

tember , vormittags 10 Uhr , in Freiburg statt .

Dies statt besonderer Hnzeige .

Im Kampfe für das Vaterland ist unser lieber
alter Herr

Prof , Dr . Robert Leimbach
Oberleutnant der Landwehr

am 22 . d . Mts . gefallen .

Heidelberg , den 29 . August 1914 .

Die Burschenschaft Vineta zu Heidelberg .
I . A . : Storz .

Unser Sonnenschein

Leutnant

Hugust Lamey
ist den Heldentod fürs Vaterland gestorben .

Donaueschingen , den 28 . August 1914 .

Oberstleutnant Lamey .
Frau Elisabeth Lamey geb . Dilger .
Mildred Lamey .
Huberta Lamey .

Statt besonderer Rnzeige .
In der Schlacht bei Saarburg erlitt unser lieber

Sohn

Richard Haecker
Einj . - Freiw . Unteroffizier

den Tod fürs Vaterland .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Oekonomierat Haecker u . Familie .

MWi SaniicsDerein oom Koten kreuz .
V . Danksagung .

(Fortsetzung aus Nr . 236 ber Karlsruher Zeitung .)
Durch das Zigarrcngesch . Margar . Biersack von : Gertr . Si -

Monis 0 .50 , ü . F . 20 , Ungen . 1, Ungen . 1 , Ungen . ' >.40 , L . W . 1,
Hildenbrand 1 , Ungenannt . 3, Ungenannt 1, Ungenannt 0.50,
Irma Kupferschmidt , gesammelt an einem Stammtisch im
Grünwald 13 , von erblind . Stuhlfleckter 1 ; durch die Firma
Julius Strauß von : Ungenannt 5, C &erreo . Heiß 10, Unge¬
nannt 2 , Geh . F .-Rat Seger 5 , Personal der Firma Jul .
Strauß SO ; durch dir Firma W . Boländer von : L . Lauten -
ßclüäger 3, Kath . Ott , Aue b. Durlach 1 , Ungenannt 10, Frau
Boiänder 20 , Ungenannt Ii ; durch die ^ irma <? . Schöpf von :
Franziska Becker 1 .20 , Emma Blekkensdörier 1 , Ungenannt10 , Spielkasse Ungenannt 7 ; durch die Firma Leopold Wivfler
voin Kfm . Leopold Wipfter 25 , Florian Rabold 1 , Ungenannt5 , Frau E . H . 2 , Fr . Kanzleirat T . 5 . Bausekretär Deckel-
mcicr 3, Stammt,schgesellsch . im Klosterbräu lSchützenftr . >.
Horb. Lokal 50 : durch die Firma Stlh . Bauer , Kaiscrst . 84,von : Prof . Hennesthal >0 , Oberst Jnsp . Dr . Kaiser 5, M .Bauer ( 2 . G . 10 . Stammt . Moninger (2. G . ) 5 ; durch die
Rhein . Kreditbank : Ludwig Lampp 100 . Luise Wöttlin 10,
Geh . Rat Dr . Fecht 100 , Dr . Otto Ehrhardt 100 . Deutscher
Luitslottenverein , Orlsgr . Karlsruhe 500. Fritz Schardt 10 ,
Kanzleirat Lueger 10, W . D . 10 , H . D . '. 0, A . u . E . Nieten
300 . Dr . M . Tcknzarzmann ISO, Oberlandesg .- Rat Jsele 50.
Reg - Baumeister Berthold 10, Frau Dr . Simon 100, E . Skriba .Priv . 500 , S . Z . 10, Notar Dr . Schwarzschild 50 , Rich . Grä¬
bener 25, Frl . Reimer 30, Geh . Med . - Rat Dr . Kaiser 100.Frhr . u. Freifrau Wilh . v . st . Andre 200 , W . Gimbel 30 ,Gebr . Schmhmunn Nachf . , Inhaber Ettlinger & Hertz . 100,Oberforstrat Gretsch 50 , Wilh . Füglister 30 , Postdirektor Hu¬ber 20 , Geh . Oberbaurat Weinbrenner 100, Frau Dr Fuch«Wwe . 25 , E . Gompertz , 00 . A . L . 2, Geh . Rat Ballweg 20.

(Scbluy felgt . >
Für alle Gaben herzlichste » D »nk !
Karlsruhe , den 20 . August 1014 .

Der Sorfitotäi « der D -pokabtcilu »«:
Dr . Glöckner , Geheimer Rat .

« MM » 211
Lebens - und Renten - Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit .

Kriegsversicherung
Die wiederholt an uns gelangenden Anfragen über den Umfang

unserer Kriegs Versicherung veranlassen uns zu folgender Erklärung :
Die Allgemeine Rentenanstalt zu Stuttgart vergütet den Erben

ihrer gegen die Kriegsgefahr versicherten Mitglieder im Kriegssterbe¬
fall sofort die volle Versicherungssumme .

Im Kriegssterbefall der nicht gegen die Kriegsgefahr ver¬
sicherten Mitglieder , welche auch keine Kriegsprämien bezahlt haben ,
wird sofort die volle Prämienreserve ausbezahlt . Der Vorstand der
Rentenanstalt hat mit Zustimmung des Aufsichtsrates und vorbehalt¬
lich der Genehmigung der Generalversammlung und des Kaiserlichen
Aufsichtsamtes beschlossen , diesen Mitgliedern über die Grenzen der
vertraglich obliegenden Verpflichtungen hinaus in weitgehendstem
Masse entgegenzukommen , und zwar ohne jede Gegenleistung . Es
kann dies nur in der Weise geschehen , daß wir nach Beendigung des
Krieges , wenn sich die Schäden übersehen lassen , aus den vorhande¬
nen freien Reserven eine Nach Vergütung leisten , welche , wie
wir hoffen , zur Deckung der vollen Versicherungssumme , jedenfalls
aber eines erheblichen Teiles derselben ausreichen wird . Unsere im
Felde stehenden Mitglieder dürfen die Überzeugung haben , daß wir
für sie tun werden , was in unseren Kräften steht .

Der Rentenanstalt kommt nunmehr zu statten , daß sie in den
letzten guten Geschäftsjahren ihre Dividenden nicht erhöht , sondern
ihre freien Reserven ausgiebig verstärkt hat . Auf 31 . Dezbr . 1913
betrug das gesamte Reinvermögen Mk . 9292896 . 14 . Davon entfallen
auf den Kriegsfonds Mk . 425 670 .— und auf den Sicherheitsfonds
der Lebensversicherung Mk . 5453262 . 17 . Der letztere ist um
Mk . 1 266 469 .53 über seiner satzungsgemäßen Minimalhöhe . Die
Dividendenreserven der Versicherten werden zur Deckung von Kriegs¬
schäden nicht beigezogen .

Der Vorstand

I

Stenographier
Dienstag , den I. September ,

beginnen wir mit einem

Anfängerkurs fiir Damen und Herren
in Stenographie nach Gabelsberger und Stolze - Schreymit dem Bemerken , daß der Unterricht gründlich erteilt
und in kürzester Zeit (ca . 80— 100 Silben) ein vorzügliches

Resultat erzielt wird.
Ferner beginnen neue Kurse in

Schönschreiben , Buchführung (einfach , doppelt , amerlk .)
Maschinenschreiben (35 erstkl . Maschinen versch . Systeme ) ,
Korrespondenz , kaufm . Rechnen , Rundschrift , Wechsellehre ,
Scheckkunde , Kontokorrentlehre . Sprachkurse : Deutsch ,

Englisch , Französisch , Italienisch , Spanisch .

Tages - und Abendkurse . 1W>
Ausbildung zur perfekten Maschinenschreiberin bezw
Maschinenschreiber nach der Unterwood Meisterschafts "

Schnellschreib -Methode
Auswärtige Schüler erhalten durch unsere Vermittlung
Fahrpreisermäßigung , auch sind wir für gute , preiswerte

Pension besorgt .

Ausführliche Auskunft und Prospekt bereitwilligst durch die
Handelslehranstalt und Töchterhandelsschule

„Merkur "
größtes und ältestes derartiges Institut am Platze

Kar rsruhe , KaiserstraBe 113 , Ecke Adlerstr
Telephon 2018 .

Tapeten !
Größte Auswahl bis zu
den feinsten , lichtechten Qua -
litätstapeten . Moderne Mu¬
ster . Rosenkavalier - , SchloB -

Paretz -Tapeten , A .327

H . Durand ,
Karlsruhe, Douglasstr. 26 , Tel. 2435 .
Lieferant staatlicher Behörden
Übernahme v .Tapezierarbeiten

■
Godesberg a . Rhein

Vätern und Vormündern zur für¬
sorglichsten Erziehung von Töch¬
tern herzlich empfohlen durch
vertrauensvollste Referenzen und
wärmste Anerkennungsschreiben .
Auch Lyceum am Orte . Christ¬
liches Verantwortungsgefühl . Auf¬
nahme jed . Zeit . Während der ■
Kriegszeitauf beliebige Dauer . |

Krieg «
Bettstellen

sofort lieferbar

Weipertstrafle 33 .
II.

Dame ,

W Die Erchh . Wrksmw Des Landes .
Die Auszahlung der Unfallentschiidi -

sangen durch die Post betr.
Unser Rundschreiben vom 27 . August 1914, Nr . 2730 wird

hierdurch zurückgenommen , weil das Reichsversicherungsamt
durch Runderlah vom 25. August 1914 die Auszahlung der
Renten von Kriegsteilnehmern in anderer Weise geregelt hat .

Karlsruhe , den 31. August 1914.

Der Vorstand der öqö . landwirtsMl. Berlissgenossenschast.
A. Jung .

16—18 Jahre alt , für Bureau
sofort gesucht . Offerten unter
A 555 an die Expedition der
Karlsruher Zeitung erbeten .

Bürgerliche RWsMge .
a. Streitige Gerichtsbarkeit .

M303 . Bruchsal . Das Kon -
kursverfahrei , über den Nach -
laß der Krankenpflegerin
Katharina Gretz in Heidels -
heim ist heut, : mangels Masse
eingestellt worden .

Bruchsal , 28 . Aug . 1914.
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts .
M .3V5. Heidelberg . Über

das Vermögen des Kauf¬

manns Joseph Sipper (MS-
belhandlung ) in Heidelbergs
Eppelheimerstraße Nr . 11 ,
wurde heute am 29 . August
1914 , vormittags 9 % Uhr,
das Konkursverfahren eröfK ' '
net , weil der Gemeinschuld -
ner unter der Vorgabe , das;
er feine Zahlungen eingestellt
habe , einen dahingehenden
Antrag selbst gestellt hat . Der
Waisenrat Bernhard Well '
brock in Heidelberg wurde
zum Konkursverwalter er
nannt . Konkursforderunaen
sind bis zum 20 . Oktober 1914
bei dem Gericht anzumelden .
Es ist zur Beschlutzfassung
über die Beibehaltung des
ernannten oder die Wahl
eines anderen Verwalters
sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschusses
und eintretendenfalls über
die im § 132 der Konkurs -
ordnung bezeichneten Gegen -
stände Termin vor diesseiti¬
gem Gericht auf Donnerstag ,
1. Oktober 1914, vormittag »
9 % Uhr, 1 . Stock, Zimmer 2
und zur Prüfung der ange -
meldeten Forderungen Ter -
min vor dem diesseitigen Ge -
richt , 1 . Stock , Zimmer Nr . 2,
anberaumt auf Mittwoch , 28.
Oktober 1914 , vormittags 9
Uhr . Allen Personen , welche
eine zur Konkursmasse gehö-
rige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, ist aufgegeben ,
nichts an den Gemeinschuld -
ner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze

der Sache und von den For -
derungen , für welche si? aus
der Sache abgesonderte Be -
friedigung in Anspruch neh -
men , dem Konkursverwalter
bis zum 29 . Oktober 1914
Anzeige zu machen .

Heidelberg , 29 . Aug 1914.
Der Gerichtsschrciber Groszh.

Amtsgerichts IV .

MWeMe
SelMnümAWn .

Hochbauarbeiten zur Her-
stellung der Vergrößerung d.
Güterhalle und zur Anbrin -
gung eines Vordaches (Bahn¬
steigüberdachung ) am Warte -
saalanbau des Aufnahmege -
bäudes auf Station Bietig -
heim der Rheintalbahn nach
Finanzministerialverordnung
vom 3 . Jan . 1997 öffentlich
zu vergeben . Grab - und
Maurerarbeiten , Zimmerar -
beiten (bl . 16 cdm Tannen -

holz ) ; Blechnerarbeiten ,
Schieferdeckerarbeiten

( Giebelverkleidung m . Asbest-
oder Eternitschiefer beil . 21
qm ) , Schlosserarbeiten (Vor -

dachbinder - Eisenkonstruktion
beil . 759 Kg) , Anstreicher -
arbeiten (beil . 550 qm Ol -
farbanstrich ) . Zeichnungen ,
Bedingnishest und Arbeitsbe -
schriebe liegen auf unserm
Hochbaubureau , im neuen
Aufnahmegebäude Karlsruhe ,
zur Einsicht auf , dort auch
Abgabe der Angebotsvor -
drucke. Angebote verschlossen ,
postfrei und mit der nötigen
Aufschrift „ Angebot auf . . .-
Arbeiten "

, versehen bis läng -
stens Montag den 7. Septem -
ber d. I ., vormittags 11 Uhr,
bei uns einzureichen . Zu -
fchlagsfrist 4 Wochen .

Karlsruhe , 19. August 1914.
Gr . Bahnbauinspektion 2.

Die Pflasterung des Weg -
Übergangs in der Werfthal -
lenstraße über das verlegte
Schiebebühnengleis 16 im
Mannheimer Hauptgüter -
bahnhof nach der Finanz -
ministerialverordnung vom 3.
1 . 07 öffentlich zu vergebet
Plan und Bedingnishest auf
unserer Kanzlei Tunnelstr . 5
zur Einsicht , Kein Verfand
•nach auswärts . Angebote ^
Vordrucke hierzu auf unserer
Kanzle ? rm mit Aufschrift
„ Pflasterung Wegübergang in
der Werfthallenstratze " ver -
sehen , spätestens bis zum 12.
September d. Js ., vormittags
11 Uhr, verschlossen und pdst-
frei bei unS einreichen .

Mannheim , 29 . Aug . 1914.
Gr . Bahnbauinspektioil L

Kad . Gütertarif
Ab 1. September 1914 '

wird SJie Station SiÄMlch
(Baden ) in den AuZÄghme-
tarff 5 g aufgenommen

Karlsruhe , 28 . Aug . 19fl,
Großh . Generaldirektioff

StaatseisenDahffelk .
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